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Das Internationale Osteology Sympo-
sium vom 2. bis 4. Mai 2013 in Monaco
bietet eine ideale Gelegenheit, drei Tage
lang die aktuellsten Fragen der oralen
Regeneration zu erörtern und neue
Konzepte kennenzulernen. Über 80
internationale Referenten zeigen realis-
tische Therapiekonzepte für die Praxis.

Knochen- und Weichgewebedefi-
zite lassen sich nicht nur behandeln,
sondern oft auch verhindern. Wer früh
die biologischen Strukturen im Blick
hat, kann späteren, aufwendigen Aug-
mentationen und Komplikationen
vorbeugen. Viele Forscherteams befas-
sen sich deshalb mit Fragen wie: Was
kann man schon gleich nach der Zahn-
extraktion tun, um die Knochenresorp-
tion zu verringern? Wie kann man das
Weichgewebe so vorbereiten, dass
Komplikationen wie Dehiszenzen oder
periimplantäre Infektionen gar nicht
erst auftreten? 

Studienergebnisse und Therapie-
konzepte rund um die „frühe Regenera-
tion“ werden am diesjährigen Interna-

tionalen Osteology Symposium in Mo-
naco präsentiert. Unter dem Kongress-
thema „Entscheidungsfindung bei der
oralen Geweberegeneration“ zeigen die
eingeladenen Wissenschafter zudem,
was es Neues rund um die bewährten
regenerativen Therapien gibt. Und da-
für, dass es nicht beim passiven Zuhören
bleibt, sorgen in Monaco viele inter -
aktive Zusammenkünfte, Fallpräsenta-
tionen und Diskussionsmöglichkeiten.

Das Neuste rund um 
Knochenregeneration

Auch bei schonender Zahnextrak-
tion sind Knochenresorptionen im
umliegenden Bereich vorprogram-
miert. Um bis zu 50 Prozent des hori-
zontalen und vertikalen Volumens ge-
hen verloren. Und womöglich reicht
das Knochenangebot dann für eine
nachfolgende Implantation oder Brü-
ckenversorgung nicht mehr aus. Mit
den verschiedenen Möglichkeiten der
Kammprophylaxe befasst sich in Mo-
naco ein ganzer Vortragsblock. In wel-

chen Fällen und mit welcher Technik
kann die Ridge Preservation einen sig-
nifikanten klinischen Vorteil bieten?

Da es in der Praxis für vorbeu-
gende Massnahmen oft zu spät ist, wird
in Monaco auch die Schadensbegren-
zung in schwierigen Fällen intensiv 
beleuchtet. Wie mit Komplikationen
beim Sinuslift umgehen? Was beden-
ken bei der implantologischen Be-
handlung chronisch kranker Patien-
ten? 

Das Neuste rund um 
Weichgeweberegeneration

Ob für Rezessionsdeckung, Ver-
breiterung keratinisierter Mukosa
oder augmentative Verfahren – Binde-
gewebe- und Gingivatransplantate
sind derzeit der Goldstandard in der
Weichgewebechirurgie. Aber wird das
so bleiben? Biomaterialien bovinen,
porcinen oder allogenen Ursprungs
haben den körpereigenen Grafts
gegenüber verschiedene Vorteile. Zum
Beispiel dauern die Operationen weni-

ger lange und sind für die Patienten
auch nicht so schmerzhaft, wenn keine
körpereigenen Gewebe entnommen
werden müssen. Studiendaten deuten
zudem auf vergleichbare Heilungs-
und Erfolgsraten hin. Wo sind die
neuen Ersatzmaterialien heute indi-
ziert? Wann ist das autologe Transplan-
tat unverzichtbar? Und welche
Schnitt-, Lappen- und Nahttechniken
garantieren eine komplikationslose
Heilung? 

Periimplantitis: Therapien auf
dem Prüfstand

Die Periimplantitis beschäftigt
Zahnärzte und Forscher weltweit – vor
allem, weil die Infektionsbekämpfung
am Implantat ungleich schwieriger ist
als am Zahnhals. Inzwischen sind aber
realistische Konzepte zur Dekontami-
nation der Implantatoberfläche und
Regeneration des verlorenen Kno-
chens greifbar. Wann und wie lässt sich
die Infektion aufhalten und die Ex-
plantation verhindern? 

Die Themen im Überblick    
• Parodontal kompromittierte
Zähne erhalten

• Massnahmen nach Zahnextrak-
tion

• Weichgewebeästhetik und 
-chirugie

• GBR und Sinusbodenaugmen-
tation

• Zukünftige Trends in der oralen
Geweberegeneration

• Periimplantitis
• Orale Regeneration bei Risiko-
patienten

Quelle: Osteology Foundation
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Osteology Foundation begeht in Monaco zehnten Geburtstag
Dreitägiges Internationales Symposium in traumhaft schöner Umgebung am Mittelmeer.

Nur Wenigen ist bekannt, dass das
international agierende Dental-
unternehmen Dentaurum von einem
Schweizer Dentisten aus Horgen ge-
gründet wurde: Arnold Biber (1854–
1902).

Als junger Mann verliess er seine
Heimat und wurde in Deutschland 
ein erfolgreicher Unternehmer. Nach
über 110 Jahren ist es gelungen, die
Spuren des Dentalpioniers nachzu-
verfolgen.

Anlässlich der Erstveröffentli-
chung der Biografie des Dentaurum-
Gründers lud das Unternehmen zu 
einem Abend der besonderen Art ein.
Zahlreiche Gäste aus der gesamten
Schweiz und direkt aus Horgen, dar-
unter auch direkte Nachfahren und
ferne Verwandte des Firmengründers,
folgten der Einladung zur Buchver -
nissage am 24. Januar 2013 ins Orts-
museum Horgen, direkt am Ufer des
Zürichsees gelegen.

Robert Urscheler, Präsident des
Stiftungsrates des Ortsmuseums Sust,
eröffnete die Veranstaltung, und 
der Geschäftsführer der Dentaurum-
Gruppe, Mark S. Pace, stimmte die
Gäste auf einen spannenden Abend
ein. Auch der Urgrossneffe Arnold Bi-
bers, Peter Biber, kam zu Wort. Im An-
schluss stellte die Zürcher Historike-
rin, Dr. Karin Huser, die ausserge-
wöhnliche Lebensgeschichte des
Schweizers Arnold Biber vor, der vor
über 125 Jahren den Grundstein für
das älteste inhabergeführte Dental-
unternehmen der Welt legte.

Viel war anfangs nicht bekannt
über Arnold Biber, der 1886 sein La -
boratorium in Pforzheim gründete.
Nachforschungen, die aufgrund der
Vorbereitungen für das 125-jährige
Firmenjubiläum der Dentaurum-
Gruppe 2011 neu angestossen wurden,
verliefen zu Beginn ergebnislos. Durch
die Wirren des Zweiten Weltkrieges

und die nahezu vollständige Zerstö-
rung Pforzheims im Februar 1945, gin-
gen grosse Teile archivischer Unterla-
gen aus der Vorkriegszeit und viele
schriftliche Zeugnisse über Bibers
Dentalunternehmen verloren. Die
Sterbeurkunde des Firmengründers,
die nach mühevoller Spurensuche im
Pforzheimer Stadtarchiv gefunden
wurde, gab erstmals konkrete Hin-
weise auf seine Herkunft. Diese führte
in den Kanton Zürich nach Horgen.

Dr. Karin Huser gelang es bei 
ihren intensiven Recherchen, Nach-
fahren des Firmengründers aufzuspü-
ren, verloren gegangene Informatio-
nen zusammenzutragen, aufzuarbei-
ten und daraus eine interessante Bio-
grafie zu erstellen. Die komplette
Lebens geschichte von Arnold Biber ist
in der neuesten Ausgabe des Zürcher
Taschenbuchs 2013 veröffentlicht.
Das Zürcher Taschenbuch wird her-
ausgegeben von der Gesellschaft 
Zürcher Geschichtsfreunde in Zu-
sammenarbeit mit dem Staatsarchiv
Zürich.

Dentaurum Switzerland GmbH
Vogelberg 21B
4614 Hägendorf
Schweiz
Tel.: +41 62 216 57 00
Fax: +41 62 216 57 01
ute.lehrer@dentaurum.ch
www.dentaurum.de

DT

Auf den Spuren des 
Schweizer Dentalpioniers Arnold Biber

Buchpräsentation im Ortsmuseum Sust in Horgen im Kanton Zürich.

Mark S. Pace, links (Geschäftsführer 
Dentaurum-Gruppe), und Robert Urscheler,
rechts (Präsident der Stiftung für das Orts-
museum und die Chronik der Gemeinde
Horgen).

Arnold Biber

Unter dem Thema „Alters-Zahn-
medizin-Patient: (K)Ein Grund zur
Sorge?“ findet am 11. April 2013 
die diesjährige Jahrestagung der
Schweizerischen Gesellschaft für
Behinderten- und Betagten-Zahn-
medizin (SGZBB) in Basel, Hotel
Hilton, statt.

Die zahnmedizinische Behand-
lung von Menschen in höherem Al-
ter und Patienten mit einem physi-
schen und psychischen Handicap
gehört zu den an-
spruchsvollen Aufga-
ben der Gegenwart.
Hierzu benötigt der Be-
handler neben diffe-
renzialdiagnostischer
Screeninginstrumente
und einem adäquaten
Kar iesmanagement
auch Kenntnisse über
juristische Grundla-
gen, Prinzipienethik
und nicht zuletzt über
neue therapeutische Op-
tionen. Genau dies wird Interessier-
ten anlässlich der Jahrestagung der
SGZBB in kompakter Form – mit Si-
multanübersetzung – geboten. Zu-
dem werden sich die vier Schweizer
Universitäten im Rahmen von
Kurzvorträgen und Postern präsen-
tieren. So kann man sich an nur ei-
nem Tag auf den neuesten Stand auf

dem Gebiet der Alterszahnmedizin
bringen.

Die Organisatoren der 22. Jah-
restagung der SGZBB haben ein
interessantes und abwechslungsrei-
ches Programm mit nationalen und
internationalen Referenten auf dem
Gebiet der Alters- und Behinderten-
zahnmedizin zusammengestellt. Als
Verantwortlicher für den wissen-
schaftlichen Teil der Veranstaltung
zeichnet Prof. Dr. Carlo Marinello

von der Universität Basel. Das Spek-
trum der Vorträge reicht von „Alt
werden im Umbruch. Die Genera-
tion der Babyboomer revolutioniert
das Alter“ von Prof. Dr. Pasqualina
Perrig-Chiello, Bern, bis „Caries Ma-
nagement By Risk Assessment“ von
Dr. Donald Curtis, Los Angeles.
Quelle: SGZBB
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SGZBB: Jahrestagung 
zur Alterszahnmedizin

Der demografische Wandel ist auch 

eine Herausforderung für die Dentalbranche.

Basel ist am 11. April 2013 Gastgeber für die 
diesjährige Jahrestagung der Schweizerischen 
Gesellschaft für Behinderten- und Betagten-Zahn-
medizin (SGZBB).


